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Lesung: 2 Sam 7, 18-19. 24-29

Evangelium: Mk 4, 21-25

zu Beginn:

Eine sehr bekannte Redewendung 

begegnet uns heute im Evangelium:

Niemand soll 

„sein Licht unter den Scheffel stellen.“

Dabei aber geht es nicht um einen selber,

dass man selber gut dasteht,

es geht um Gott, 

um das Gottesreich.

Nicht ich - oder sonst ein Mensch,

sondern der Vater im Himmel 

soll gepriesen werden.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus. Du bist das Licht der Welt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich sind auch wir berufen, Licht zu sein.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Dein ewiges Licht leuchtet allen für immer.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Erhabener Gott,

du erbaust dir aus lebendigen Steinen ein ewiges Haus.

Mache die Kirche reich an Früchten des Geistes,

den du ihr geschenkt hast,

und laß alle Gläubigen in der Gnade wachsen,

bis das Volk, das dir gehört,

im himmlischen Jerusalem vollendet wird

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

 „Allmächtiger Gott,

du hast gewollt, daß dein Volk Kirche heiße,

denn wir sind das Haus,

in dem deine Herrlichkeit wohnt.

Gib, 
daß die Gläubigen,

die sich in deinem Namen versammeln,

dich ehren und dich lieben,

damit sie unter deiner Führung

das ewige Erbe erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

du hast uns in der Taufe

zu Kindern des Lichts gemacht.

Laß nicht zu,

daß die Finsternis des Irrtums

über uns Macht gewinnt,

sondern hilf uns,

im Licht der Wahrheit zu bleiben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. 2 Sam 7, 18-19. 24-29
Lesung aus dem zweiten Buch Samuel.

„Nachdem Natan zum König David gesprochen hatte,
ging dieser hin und setzte sich vor dem Herrn nieder 

und sagte:

Wer bin ich, mein Herr und Gott, 
und was ist mein Haus, 
daß du mich bis hierher geführt hast?
Weil das in deinen Augen noch zu wenig war, 
mein Herr und Gott, 
hast du dem Haus deines Knechtes sogar Zusagen 
für die ferne Zukunft gemacht.

Ist das eine Weisung, 
wie sie einem schwachen Menschen zukommt?
Du hast Israel auf ewig zu deinem Volk bestimmt, 
und du, Herr, bist sein Gott geworden.
Doch nun, Herr und Gott, verleih dem Wort, 
das du über deinen Knecht und über sein Haus gesprochen hast, für immer Geltung, und tu, was du gesagt hast.
Dann wird dein Name groß sein für ewige Zeiten, 
und man wird sagen: Der Herr der Heere ist Israels Gott!, 
und das Haus deines Knechtes David wird vor deinen Augen Bestand haben.
Denn du, Herr der Heere, Gott Israels, 
hast deinem Knecht offenbart: Ich will dir ein Haus bauen. 
Darum fand dein Knecht den Mut, 
so zu dir zu beten:
Ja, mein Herr und Gott, du bist der einzige Gott, 
und deine Worte sind wahr.

Du hast deinem Knecht ein solches Glück zugesagt.
So segne jetzt gnädig das Haus deines Knechtes, 
damit es ewig vor deinen Augen Bestand hat. 
Denn du, mein Herr und Gott, hast es versprochen, 
und mit deinem Segen wird das Haus deines Knechtes 
für immer gesegnet sein.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 




vgl. 2 Sam 7, 18-19. 24-29
(überarbeitete Kurzfassung)
Lesung aus dem zweiten Buch Samuel.

„Nachdem Natan zum König David gesprochen hatte,
ging dieser hin und setzte sich vor dem Herrn nieder 

und sagte:

Wer bin ich, mein Herr und Gott, 
und was ist mein Haus, 
daß du mich bis hierher geführt hast?
Weil das in deinen Augen noch zu wenig war, 
mein Herr und Gott, 
hast du meinem Haus sogar Zusagen 
für die ferne Zukunft gemacht.

Herr und Gott, 
verleih dem Wort für immer Geltung, 
und tu, was du gesagt hast.
Dann wird dein Name groß sein für ewige Zeiten.

Denn du, mein Herr und Gott,
hast mir, deinem Knecht, offenbart:

Ich will dir ein Haus bauen. 
Darum fand ich den Mut, so zu beten:
Ja, mein Herr und Gott, 
du bist der einzige Gott, 
und deine Worte sind wahr.

Du hast mir, deinem Knecht, 
ein solches Glück zugesagt.
So segne mein Haus, 
damit es ewig vor deinen Augen Bestand hat.

Denn du, mein Herr und Gott, 

hast es versprochen, 
und mit deinem Segen wird mein Haus

für immer gesegnet sein.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 4, 21-25)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



was er in Christus euch verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



zeigt her das Licht, das er verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



bezeugt das Licht, das er verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
4.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



verkündet stets, was er verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
5.
Das Wort von Gott vergesset nie - 



bekundet stets, was er verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 4, 21-25
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit sprach Jesus:
Zündet man etwa ein Licht an 
und stülpt ein Gefäß darüber 
oder stellt es unter das Bett? 
Stellt man es nicht auf den Leuchter?
Es gibt nichts Verborgenes, das nicht offenbar wird, 
und nichts Geheimes, das nicht an den Tag kommt.
Wenn einer Ohren hat zum Hören, so höre er!
Weiter sagte er: 
Achtet auf das, was ihr hört! 
Nach dem Maß, mit dem ihr meßt und zuteilt, 
wird euch zugeteilt werden, 
ja, es wird euch noch mehr gegeben.
Denn wer hat, dem wird gegeben; 
wer aber nicht hat, dem wird auch noch weggenommen, 
was er hat.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

In großer Bescheidenheit betet David zu Gott. 

Er staunt über sein Leben, er staunt über seine Berufung:

„Wer bin ich?“
 

Und zur großen Verheißung sagt er: 

„Ist das eine Weisung, wie sie einem schwachen Menschen zukommt, 

mein Herr und Gott?“

Auch wir sollten mehr staunen über das Leben, 

auch über das eigene, und über die Berufung, 

die jeder für sein Leben mitbekommen hat.

Das Staunen über die Schöpfung - und die Sonderstellung des Menschen - kommt sehr schön zum Ausdruck in Psalm 8:

„Was ist der Mensch, daß du an ihn denkst,

des Menschen Kind, daß du dich seiner annimmst?

Du hast ihn nur wenig geringer gemacht als Gott,

hast ihn mit Herrlichkeit und Ehre gekrönt.“

Und die Bescheidenheit des David erinnert an die Worte von Paulus: 

„Das Schwache in der Welt hat Gott erwählt,

um das Starke zuschanden zu machen.

Und das Niedrige in der Welt 
und das Verachtete hat Gott erwählt;

... damit kein Mensch sich rühmen kann vor Gott.“
 -

Gott baut uns ein Haus
, 

und er will, daß wir an diesem Haus mitbauen. 

Das Haus meint unser eigenes Leben, 

das wir auf Fels bauen sollen.

Gottes Wort ist Fundament.

Das Haus meint auch die Familie, 

in die wir unser Leben - und unseren Dienst - einbringen.

Und das Haus betrifft auch das Reich Gottes, die Kirche.

Unser Haus ist zugleich ein Haus des Vaters.

Wir alle sind berufen, unser eigenes Haus 

zu einem Haus des Vaters zu machen.

Unser Leben bringt Licht in die Räumlichkeit von Gottes Reich.

„Ihr seid das Licht der Welt“
, sagt Jesus, 

und das ist unsere große Berufung, 

durch unsere Güte Lichtbringer zu sein.

Wir sollen geben von dem, was wir haben, 

geben von dem, was wir sind, 

und auch für die Christusnachfolge gilt dieses Wort: 

Wer gibt, gewinnt.

Alles, was gut war im Leben, 

kommt uns selber zu gute, 

ist ein bleibender Schatz für den Himmel.

Daß unser Leben gelingt, 

darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Laß die Christen in der Liebe füreinander Licht sein.

2. Hilf der Kirche, 

dein Wort als Frohe Botschaft zu verkünden.

3. Stehe all denen bei, die nicht wissen, 

wie es in ihrem Leben weitergehen soll.

4. Tröste die Trauernden 

durch die Gewißheit des Glaubens.

5. Sei das ewige Licht für die Verstorbenen, 

daß sie für immer dein Angesicht schauen.

Gabengebet:

„Vater im Himmel,

in deinem Sohn ist der Welt

das Licht aufgeleuchtet,

das unserem irdischen Leben den Weg weist.

Laß uns in der Feier seines Opfers

das göttliche Leben empfangen,

damit wir selbst Licht werden für die Welt.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

IV   JESUS, DER BRUDER ALLER

(überarbeitete Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, treuer Gott und barmherziger Vater,

für deinen Sohn Jesus Christus,

unseren Herrn und Erlöser.

Er hatte ein Herz für die Armen und Kranken,

(13)  die Ausgestoßenen und Sünder.

An keiner Not ging er vorüber.

Sein Leben und seine Botschaft lehren uns,

daß du für deine Kinder sorgst

wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.

Darum rühmen wir dich

und singen mit allen Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, 
daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

vollende deine Kirche im Glauben und in der Liebe:

unseren Papst N. und unseren Bischof N.,


(- alle Bischöfe, Priester und Diakone -)

und das ganze Volk, das du dir erworben hast.

Öffne unsere Augen für jede Not.


(- Gib uns das rechte Wort,


wenn Menschen Trost und Rat suchen. -)

(- Hilf uns zur rechten Tat,


wo Menschen uns brauchen. -)

Laß uns denken und handeln

nach dem Wort und Beispiel Christi.


(- Mache deine Kirche


zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit,


des Friedens und der Gerechtigkeit,


damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


„Gottes Geist macht alles neu.

Wo Sünden vergeben werden,

ersteht ein neuer Mensch.

Wo Sünden vergeben werden,

erwächst neuer Mut zum Leben.

Wo Sünden vergeben werden,

beginnt neues Leben.

Wem Sünden vergeben wurden,

der kann dem Nächsten verzeihend begegnen.

Dank sei dem Herrn für den Heiligen Geist,

durch den wir Gottes Vergebung erlangen.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gespeist

und durch deinen Geist erleuchtet.

Gib, 
daß wir in der Erwartung deines Sohnes

das Licht verbreiten, das wir empfangen haben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Wir danken dir, allmächtiger Gott,

für die heiligen Gaben

und bitten dich:

Erhelle unsere Wege,

damit wir in Glauben und Liebe erfassen,

was du uns geschenkt hast in deinem Sohn,

der unser Licht ist heute und in Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 38-45; Liedvorschlag: „Du bist das Licht der Welt“; (zur Danksagung) „Von guten Mächten
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